
Geschichtlicher Hintergrund

Aus einer Niederschrift des Schulzen von Westenfeld
Hans Ebert geht hervor, dass dessen Sohn Peter am 20.
August 1654 gegen Abend, als er vom Kirmestanz, der in
der Hutschmühle stattgefunden hatte, heimkehren wollte,
von vier jungen Männern aus Eifersucht mit einem Pflug-
rad erschlagen wurde. Die Täter, die aus Haina stammten,
wurden nie gefasst. Der Vater setzte seinem Sohn zum
Gedenken das Steinkreuz, nachdem er vom Grundstücks-
eigentümer, der Juliusuniversität Würzburg und dem
Pächter, einem Reinhardt von Berlichingen, sowie vom
Römhilder Amtsmann die Erlaubnis erhalten hatte.
„weilen nun in allen Landen gebrauchlichen, wo der-

gleichen Mordtthaten und Todtesfälle beschehen, daß

men uff selbte orth und ende Märk- und Dänksteine:

andern vorbeyreisenten zur nachricht und erinnerung

ihres endes, wie geschwind und schnell mancher die

gehe Todtesstrass, ohne verhofft und vermuthet wandern

muss: zu setzen pfleget."

Im Archiv des Pfarramtes Haina lag dazu auch ein Schrei-
ben des Römhilder Amtmannes M. Ziegensteck vor. (Die-

ses Schriftstück ist nicht mehr auffindbar. F. Störzner
1988) Die Textkopie von F. Störzner aus dem Jahr 1988,
S. 111 – 112, lautet:
„Zu wießen, wie daß mein Hans Eberts Schultheißen von

Westenfelds Sohn Petrus am 20. August abgewichenes

1654. Jahres gegen Abendts von vier Jungengesellen, so

aus dem Dorff Hayna heraußer, und ihme ... nachge-

loffen und sie beederseits unweit von gedachtem Dorff

Hayna, ohne eintzige Ursache angefallen, ... meinen

Sohn mit Schlägen uff Morderische Arth und weis so üble

traktiert, daß er also balden seinen Geist Gott dem

Allmächtigen uffgeben mußten."

Bei E. Plat „Über Steinkreuze in Franken und Thüringen
– Das Bayernland 31/15", München 1920, S. 250, soll
sich ein vollständiger und buchstabengetreuer Abdruck
befinden.

Es handelt sich bei dem Steinkreuz also nicht mehr um
ein Sühnekreuz, sondern um einen Gedenkstein. Das
Kreuz stand ursprünglich direkt am Tatort, welcher am
alten Ortsverbindungsweg Haina-Westenfeld, etwa 200 m
nordwestlich der Hutschmühle inmitten von Wiesen, lag.
Rechts und links des Kreuzes stand ein Akazienbaum.
Während der Separation, die am 22.12.1904 begann,
wurde das Kreuz ca. 200 m nach Nordwesten, in Rich-

tung Westenfeld,
versetzt. Im April
1980 ist das Stein-
kreuz wegen Me-
liorationsarbeiten
vorbeugend an den
jetzigen Standort, an
die Friedhofsmauer,
umgesetzt worden.
Das Steinkreuz besteht aus Kalk-
stein und hat eine Größe von 72 x 38 x 19 cm. Eingeritzt
in den Längs- und Querbalken befand sich folgende
Inschrift:

ANNO

1654

AM 20. AUGU

ST PETER EBE(RT)

SCHULZEN VON

WESTENFELD

SOHN VIER(....)

JU LENNG NGESEL

EN ERSCHLAG

EN WOR

DEN

VON HEN

AUS

Über „VON HEN AUS" war ein sechsspeichiges Rad
(Pflugrad ?) eingeritzt.

Anmerkung: Auf Grund dieses Vorfalles wurde von dem
damals herrschenden Herzog von Sachsen-Altenburg
ein Verbot zur Abhaltung der Kirchweih (Kirmes) in den
Gemeinden Haina und Westenfeld ausgesprochen. Die
erste Kirmes nach diesem Vorfall fand in Haina im Jahr
1839 auf Grund des Neubaus des Kirchenschiffes statt.
So wird es in der von Ernst Weschenfelder geschriebenen
Chronik berichtet. Christoph Both, Schultheiß von 1838
bis 1846, schreibt in seinen Aufzeichnungen folgendes:
„Diese Begebenheit veranlaßte für spätere Jahre die

Feier der Kirmeß mit Planaufzügen u.s.w." Dieses „mit
Planaufzügen" könnte bedeuten, dass auch schon früher
Kirchweih ohne Planaufzug im kleinen Kreis mit einem
Gottesdienst gefeiert wurde.
In Westenfeld fand die erste Kirchweih im Jahre 1938
aus Anlass einer Kirchenrenovierung statt.
Im Jahr 2020 wurde an der Friedhofsmauer eine Hin-
weistafel mit Erläuterungen zum Kreuz angebracht.
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Ortschronisten berichten aus vergangenen Tagen

Das Schulzenkreuz von Haina
Text und Bilder: Horst Thein, Ortschronist von Haina



Der Standort des Kreuzes ist nicht der Tatort. Dieser lag
ca. 200 m südöstlicher, also näher an der Hutschmühle.
Das Kreuz wurde während der Separation, die 1904
begann, an diesen Standort umgesetzt.
Aufgenommen wurden die Bilder vom Bodendenkmal-
pfleger Arno Ender, von dessen Tochter Beate Memmler
ich sie erhalten habe.
Zu welchem Zeitpunkt die Bilder angefertigt wurden, ist
nicht bekannt. Sie müssen jedenfalls vor 1980 aufge-
nommen worden sein.

Haina, den 12.05.2018

Horst Thein

04/2022

Standort des Steinkreuzes an der Friedhofsmauer. Bild vom 09.05.2018

Abbildung bei Störzner, Frank „Steinkreuze in Thüringen" 1988

Im unteren Bereich ist nur noch die Inschrift: „VON HEN AUS" zu erkennen,
alles andere ist verwittert. Bild vom 09.05.2018

Bilder vom alten Standort des Kreuzes auf dem Flurstück "Oberm See",
Plan-Nr. 2272.


